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BOTSCHAFT DES BUNDESPRÄSIDENTEN GEORGES - ANDRÉ

CHEVALLAZ AN DIE AUSLANDSCHWEIZER ZUR BUNDESFEIER

1980

Nachdem der Schweizer-Verein im Fürstentum
Liechtenstein dieses Jahr keine offizielle Bundesfeier
durchführte, möchten wir - leider mit einer kleinen
Verspätung - die uns nachstehend zugegangene
Botschaft unseres Bundespräsidenten zur Kenntnis
bringen, zumal deren Inhalt auch nach dem 1.August
aktuell ist.
Liebe Landsleute im Ausland,
Am 1. August, dem Geburtstag der Eidgenossenschaft, gedenken
wir des Bündnisschwures von 1291 zwischen den drei Urkantonen
Uri, Schwyz und Unterwaiden. Der.1. August gibt dem

Bundespräsidenten die willkommene Gelegenheit, sich an die Schweizer

im Ausland, in Uebersee und an alle Freunde unseres Landes

zu wenden.

Historischer Geburtstage zu gedenken, ist nicht ganz problem¬
los. Die Gefahr, die Vergangenheit im Lichte
heroischer und ruhmreicher Taten zu würdigen,
ist nicht zu übersehen. Sie zeigt sich
darin, dass wir uns mit einer weit zurückliegenden

Vergangenheit zudecken und uns ohne

grosse Bedenken mit den Vorfahren identifizieren,

dabei aber die Gegenwart und die
Probleme, die uns diese aufgibt, übergehen.

Der 1. August ist kein historisches Alibi.
Er ist ein Appell an die Erinnerung daran,
was die ersten Schweizer durchmachen mussten

Bundespräsident und was die folgenden Generationen zu ver-
G.A. Chevallaz bessern hatten, aber auch ein Appell an uns,

mit Entschlossenheit die Sicherheit, die
Existenz, die Freiheit und die Glaubwürdigkeit unseres kleinen

Landes in der unruhigen Welt zu gewährleisten.
So gesehen ist eine kurze Ueberprüfung des Gewissens nicht
ohne Bedeutung. Die positiven Aspekte sind zahlreich: seit
mehr als eineinhalb Jahrhunderten haben wir das Glück, in
Frieden zu leben, und es ist uns gelungen, unsere Selbständigkeit

und Eigentümlichkeit über alle Wirren in Europa zu
bewahren. Mehr als ein Jahrhundert haben wir den Frieden im
Innern, vernünftige und loyale Beziehungen zwischen den So-
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zialpartnern, die uns vor Arbeitskämpfen und sozialen
Konflikten schützten, die es uns gestatteten, fortwährend die
soziale Sicherheit auszubauen, und die Einkommen möglichst
gerecht, wenn auch nicht perfekt, aber doch ausgewogen zu
verteilen.
Seit fünf Jahren haben wir uns vom Wahnsinn des
unverhältnismässigen Wachstums zu befreien verstanden, von einem
Wachstum, das unsere Bedürfnisse und unsere Kräfte überforderte.

Unsere Wirtschaft hat nach überwundener Rezession
einen vernünftigen Kurs eingeschlagen, der uns ein hohes
Nationaleinkommen gestattet und die Vollbeschäftigung mit
immer noch 600'000 ausländischen Arbeitskräften sichert.
Diese im Vergleich zu den andern europäischen Ländern und
der Welt ausserordentlich günstige Lage darf uns allerdings
nicht dazu verleiten, in den Schlaf des Gerechten zu fallen.
Das Bild weist Schatten auf. Sicher werden wir nicht jenen
Recht geben, die von aussen aus Neid oder aus Irritierung
über ihre eigene Unfähigkeit, oder jenen bei uns, die aus
Lreude am Protest oder aus ideologischen Gründen unser Land
diskreditieren und das Bild der Schweiz zu trüben versuchen.
Die Prosperität unserer Unternehmen dient am Ende der
weltweiten wirtschaftlichen Entwicklung und der Ausrüstung der
jungen Staaten besser als alle beredten Erklärungen und
feierlichen Resulutionen.
Aber auch unsere Schwächen sind empfindlich. Wir neigen zur
Illusion, allein klug zu sein, und unsere Abneigung gegen
eine vermehrte europäische Solidarität ist zu ausgeprägt.
Unsere Hilfe an die Entwicklungsländer macht Eortschritte,
aber sie ist noch ungenügend. Die staatspolitische
Selbstzufriedenheit, die von der Abnahme der politischen
Spannungen abgeleitet wird, trägt wenig zur Glaubwürdigkeit der
direkten Demokratie bei, und berechtigt uns in keiner Weise
zur Eitelkeit.
Der Gedenktag des 1. August mit Umzügen und Feuerwerk ist
wie gesagt, kein historisches Alibi. Er soll uns eindringlich

an unsere Pflicht erinnern, die Unabhängigkeit des
Landes, die Eintracht und die Prosperität zu erhalten, uns
ermuntern und dazu bewegen, mit den Schwächsten Solidarität
zu üben, ob sie nun bei uns oder anderswo sind.
Dies erfordert von jedem von uns - in der Schweiz und im
Ausland - einen starken Willen zum Zusammenhalt, mehr
Verständnis für die sprachlichen, kulturellen, konfessionellen
und wirtschaftlichen Unterschiede, mehr Anstrengung und mehr
Engagemenet des Bürgers und des Soldaten, der Gemeinschaft
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und den ihr eigenen Freiheiten zu dienen, aber auch grössere
Aufmerksamkeit für die Aufgaben eines kleinen, starken und
wohlhabenden Landes gegenüber den andern.

In diesem Sinne übermittelt Ihnen, liebe Landsleute, der
Bundesrat die besten Wünsche und Grüsse.

Georges-André Chevallaz, Bundesrat

************

Kleinste Schweizer Gemeinde existiert nicht mehr.

Der letzte Gemeindepräsident von Landarenca im bündnerischen
Calancatal (Misox), Rinaldo Marghitola, vor seinem Dörfchen,
als dessen Stunden als kleinste selbständige Gemeinde der
Schweiz gezählt waren. Seit 1. Januar gehört Landarenca, das
16 Einwohner hat und nur mit der Seilbahn erreicht werden
kann, zur Gemeinde Arvigo.


	Botschaft des Bundespräsidenten Georges - André Chevallaz an die Auslandschweizer zur Bundesfeier 1980

